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V o r w o r t . 
Das Holz ist der älteste unserer BaustoffeVölkJßinflfi 

wichtigsten Eigenschaften aber den meisten Bauleuten 
noch nicht genügend bekannt. Dies hat die Forstleute im 
vorigen Jahrhundert zur Einführung eines Waldwirtschaft-
betriebes verführt, der zwar die Erträge steigert, die Güte 
des Bauholzes aber verschlechtert und der seine Berechti-
gung verliert, sobald die Bauleute gutes und minderwertiges 
Holz besser zu unterscheiden verstehen, und daher für 
letzteres geringere Preise bezahlen. Hierzu beizutragen, 
ist der Zweck dieses Buches; es wird dadurch die Sicher-
heit unserer Bauverbände erhöht und das einheimische 
Holz wieder höher geachtet, als bisher, wo Unmengen aus-
ländischer Hölzer eingeführt werden. Denn der Bedarf 
an Bauholz hat sich trotz unseres Zeitalters des Eisens 
und Betons nicht vermindert, sondern steigt noch stetig. 

Ueber 120 Millionen Mark*) betrug bisher der jähr-
liche Ueberschuß der Einfuhr ausländischer Hölzer 
gegenüber der Ausfuhr Deutschlands. Der Mehrbedarf 
erstreckt sich allerdings nicht bloß auf Bau- und Tischler-
holz, sondern auch auf den Verbrauch unserer Holzstoif-
und Papierfabriken (vgl. S. 203 „Ueber Wälder, die zu 
Papier werden"). Es könnte nach S. 233 ff. manches bei 
einer verbesserten Waldwirtschaft gespart werden, manches 
andere ferner durch Anpflanzung raschwüchsiger ausländi-
scher Holzsorten, die bei uns gut gedeihen, vieles end-
lich durch besseren Schutz gegen Fäulnis und Feuer-
gefahr. 

*) Nach Fischmann sind 1913 sogar für 303 Millionen Mark 
mehr Hölzer ein- als ausgeführt worden. Andere Angaben 
schwanken zwischen 120 und 300 Millionen. Den Zahlen des 
statistischen Amtes dürften in Zukunft schärfere Unterscheidungen 
zu wünschen sein, um die gegenwärtigen Unsicherheiten zu 
beseitigen. 
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die meine Zeit so stark beanspruchte, daß ich zur Durch-
sicht der Druckbogen wenig übrig behielt. Am 18. Januar 
1915 wurde ich der Flieger-Ersatz-Abteilung V in Han-
nover zugeteilt mit der Aufgabe, Versuche zur Verbesse-
rung der Holzteile unserer Flugzeuge anzustellen, und hatte 
dieselben eben in Gang gebracht, als am 26. Januar ein 
Windflügel mir die Elle des linken Unterarms zerschmetterte, 
so daß ich 9 Wochen im Garnisonlazarett schwer danieder-
lag und nur wenig für die Förderung meiner Arbeiten 
tun konnte. Immerhin ermöglichte dies Krankenlager, 
die Korrekturen zu vollenden, dieses Vorwort zu ergänzen 
und neue Versuche mit Luftschrauben einzuleiten. Die 
Heilung wird aber noch lange währen. 

Von Fremdwörtern wird man in diesem Buche nur 
den Ausdruck nBauingenieurlaboratorium" finden, den ich 
aus Gründen beibehalten mußte, die ich demnächst an 
anderer Stelle bei einer Beschreibung von dessen Ein-
richtung rechtfertigen werde. 

Wie nützlich dieses Laboratorium für die Baustoff-
prüfung sowie für den Unterricht in der Baustoff- und 
Bauverbandlehre wirkt, dürfte bezüglich des Holzes aus 
diesem Buche hervorgehen. 

Auffällig mag manchem erscheinen, daß ich das 
alte internationale Zeichen „°/0

u beibehalten habe, dessen 
Ersatz durch „v. H.a neuerdings überhand nimmt, manch-
mal aber besser durch „hundertste!" ersetzt werden würde. 
Das Zeichen % kann jeder nach seinem Belieben und in 
jeder Sprache nach der dort geläufigen Bezeichnungsweise 
aussprechen, für den Druck scheint es mir daher bei-
behalten wert und leichter lesbar als „v. H.u zu sein. 

H a n n o v e r , den 14. April 1915. 

G. Lang. 
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